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XI. ANHANG

I. Übersicht über die Grossratsverhandlungen und die Volksabstimmungen zur
Bundesverfassung von 1848 in den einzelnen Kantonen

Kanton VolksJa Nein Stimm¬
beteililungen

lungen mung gung

Zürich 11.-12. Mai 2 I.Juli 6. August 25 119 2517 47%
Bern 8.-11. Mai 17.-19.Juli 6. August 10972 3 357 19%
Luzern 8.-9. Mai ö.-7.Juh 20. August 15 890 II 121 62%
Uri 11.und31.Mai 21. August 27. August ca. 200 1200 31%
Schwyz 27.-28. April 7. August 27. August 1168 3 454 38%
Obwalden 6. Mai 23. August 27. August ca. 100 2900 86%
Nidwaiden 22. Mai 21. August 27. August ca. 300 1 500 64%
Glarus 10.und28.Mai 1. August 13. August ca. 4 000 1 53%
Zug 11.-12. Mai 14. August 20. August 840 1743 65%
Freiburg 10. Mai 28. August keine Volksabstimmung
Solothurn 10.-12.Mai 24.Juli 6. August 4599 2 884 54%
Basel-Stadt 8.-10. Mai 7. August 17. August 1364 186 58%
Basel-Land 12., 15. bis 24.Juli 6. August 3669 431 50%

16. Mai
Schaffhausen 10.-12.Mai 4. August 20. August 4273 1107 88 %'
Appenzell 9.-10. und 17Juli 27. August ca. 7 000 2000 83%
A.-Rh. 25. Mai
Appenzell
I.-Rh. 11.Mai 17. August 27. August ca. 100 1 300 39%
St. Gallen i.-3-Mai 1.-2. August 20. August 16893 8072 75%'
Graubünden 2.-5. Mai, 17., 1. August 20. August Abstimmung nach

19. und 24.Juni Gerichtsgemeinden
Aargau 2.-3. Mai 31 Juli 20. August 20699 8744 75 %J
Thurgau 10.-11.Mai 7. August 20. August 13 384 2054 75 %*
Tessin 25.und31.Mai 25.-30. Aug. 3. Sept. 1 6522 4494 28%

und 2.Juni
Waadt 10.-13.Mai 22.-23 Aug. 3. Sept. 15 535 3 535 49%
Wallis 8.-n.Mai 7.-9. August 20. August 2751 4171 34%
Neuenburg (5. Mai) 17. August 27. August 5418 304 45%
Genf 5. Mai I4juli 5. August 2984 653 30%

1 Kantone mit Stimmzwang. 2 Davon nur 847 unbedingte Ja.
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II. Tabellen und Anmerkungen zu einzelnen kantonalen Abstimmungen

a. Bern:

i. Amtsblatt des Kantons Bern Nr. 3 5 (26. August). Die Zahlen der Stimmberechtigten

sind Annäherungswerte, gerechnet nach dem Verhältnis zwischen Bevölkerung

und Stimmberechtigten.

Landesteil Stimm- Stimm- Abstimmungsresultat
berechtigte beteiligung Ja Nein

Jura ca. 12 000 ca. 38% 1 996 2 620 43,2% Ja

Seeland ca. 8 200 ca. 25% 2 024 75 96,4% Ja

Oberaargau ca. 9 300 ca. 19% I 645 102 94,1% Ja

Mittelland ca. 14 800 ca. 15% i 876 306 85,9% Ja

Oberland ca. 16 300 ca. 12% 1 684 200 89,4% Ja

Emmental ca. 16 200 ca. 11% I 747 54 97,1% Ja
Ganzer Kanton ca. 78 000 ca. 19% 10 972 3 357 76,6% Ja

2. Für den Jura gelten folgende Zahlen:

Pruntrut ca. 3 300 ca. 60% 68 1 898 3,5% Ja

Freiberge ca. 1 400 ca. 28% 159 187 45,9% Ja

Laufen 1 193 161 54,4% Ja

Delsberg J
ca. 3 000 ca. 33%

371 260 58,8% Ja

Moutier ca. 1 900 ca. 25% 366 109 77,0% Ja

Courtelary ca. 2 400 ca. 35% 839 5 99,7% Ja

b. Thurgau:

Resultate nach der «Thurgauer Zeitung» Nr.208 (27.August):

Kreis : 1) 2) 3) 4) 5) 6) 7)

Arbon 2 461 1 697 116 648 69,3% 93,8% 73,7 %
Bischofszell 2 218 1 565 203 450 70,6% 88,5% 79,7%
Diessenhofen 730 558 19 149 76,4% 96,7% 79,6%
Frauenfeld 2945 1938 294 678 66,2% 86,8% 76,7%
Gottlieben 2 945 2 019 198 728 68,5% 91,5% 75,3%
Steckborn 2 686 1 528 216 942 56,8% 87,6% 65,0%
Tobel 3 530 1 620 919 991 45.8% 63,8% 72,0%
Weinfelden 3 163 2 459 85 619 77,7% 96,6% 80,4%
Ganzer Kanton 20643 13384 2 054 5 205 64,8% 86,7% 74,8%
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i) Stimmberechtigte; 2) Ja-Stimmen; 3) Nein-Stimmen; 4) Stimmenthaltungen;
5) Ja-Stimmen in bezug auf die Stimmberechtigten; 6) Ja-Stimmen in bezug auf die

Stimmenden; 7) Stimmbeteiligung.
Die hohe Stimmbeteiligung dürfte zum Teil dem Stimmzwang zuzuschreiben

sein (vgl. «Der Volksmann» Nr. 66, 18. August). An vielen Orten war die Annahme

von wahren Freudenkundgebungen begleitet («Der "Wächter» Nachläufer zu
Nr.103, 23. August). Aus der obigen Tabelle ergibt sich, dass in katholischen
Gebieten die Zahl der Nein-Stimmen und der Stimmenthalter grösser war als in den

reformierten.

c. Schaffhausen :

Abstimmungsresultat s. PGR SH 25. August; s.a. «Der Schweizerische Courier»
Nrn.67 (22.August) und 68 (25. August). - Im obern Kantonsteil (Stein a. Rh.,
Ramsen), im Reiath wurden 98,8% Ja-Stimmen abgegeben! Im Gebiet des

westlichen Randen (Schieitheim) waren es 95,8%, im Einzugsgebiet der Stadt (Schaffhausen,

Neuhausen, Buchthalen) 94,4%, im untern Kantonsteil (Rüdlingen, Buchberg)

86,3%. Im Klettgau wurden nur 52,5% Ja abgegeben, wobei Wildlingen,
Osterfmgen und Trasadingen mit 92,9% Ja und Neunkirch und Oberhallau mit
82 %Ja kräftig annahmen, der restliche Klettgau, das eigentliche Weinbaugebiet, aber

mit 65,6% Nein verwarf.

d. St. Gallen :

Abstimmungsergebnisse s. «Der Erzähler» Nr.68 (25. August):

Ja Nein Ja-
Stimmen

Kanton St. Gallen 16 893 8 072 67,6%
Fürstenland : Gossau 762 704 51,9%
2122 Ja, 2747 Nein Tablat 409 514 44,3%
43,5% Ja Rorschach 540 770 41,2%

Wil 411 759 35,1%
Stadt St. Gallen : Stadt St. Gallen 1 040 1 99,9%
Toggenburg: Obertoggenburg 1 762 227 88,5%
6154 Ja, 1481 Nein Neutoggenburg 1 798 24 93,1%
80,6% Ja Untertoggenburg 1 898 280 87,1%

Alttoggenburg 669 950 42,3 %
Rheintal: Unterrheintal i 453 575 71,6%
453° Ja. !878 Nein Oberrhein tal 1 525 1 162 56,7%
70,7% Ja Werdenberg i 553 141 93,4%
Sargans und Linthebene : Sargans 1447 712 67,0%
2974 Ja, 1965 Nein Gaster 737 399 64,3 %
60,1% Ja Seebezirk 890 854 5i,o%
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e. Aargau:

1. Im Fricktal nahmen die am Rhein gelegenen, vom Handel und Verkehr
erschlossenen Gemeinden an, während die abgelegenen Gebiete des Tafeljuras
verwarfen (vgl. Resultate des Bezirks Laufenburg im «Schweizer-Boten» Nr. 101,

22.August, und Abstimmungskommentar in der «Aargauer Zeitung» Nr. 104,

30. August). Das Fricktal war nie - wie das Freiamt - zu einem Zentrum der
katholisch-konservativen Opposition gegen die radikale Regierung in Aarau geworden,
und ein Korrespondent aus Rheinfelden der «Neuen Eidgenössischen Zeitung»
(Nr.252, 10. September) meldet stolz, das untere Fricktal habe «seinen gesunden
Sinn behalten» und begrüsse die neue Bundesverfassung. Die zahlreichen Nein-
Stimmen schreibt der «Schweizer-Bote» Nr. 102 (24. August) dem ungeschickten
Werben der Radikalen zu: «Die Belehrung, wenn sie aufErfolg rechnet, kleidet sich

nicht in die Form barscher Zurechtweisung, noch viel weniger des Hohns. »

In der Grafschaft Baden warb die «Neue Eidgenössische Zeitung» für das Bundesprojekt.

Da die konservative «Stimme von der Limmat» schwieg, kam die Opposition

kaum zum Wort. Ein Einsender der «Neuen Eidgenössischen Zeitung» Nr. 228

(17. August) bezeichnete Wettingen als Herd des Widerstands und gab als Gründe
der Gegner die zu wenig garantierte Handelsfreiheit und die «Religionsgefahr» an.

2. s.a. S. 127. Die Korrespondenten, die die Verwerfung im Freiamt rechtfertigen

wollen, berufen sich alle auf die fehlende politische Selbständigkeit und die

mangelnde Schulbildung der Freiämter, so der Korrespondent aus Sarmensdorf der

«Aargauer Zeitung» in Nr. 103 (28.August): «Die Leute in ihrer Mehrheit haben

allzuwenig Interesse am Wohl des Vaterlandes, sind zu starrsinnig, wollen katholischer

als der Papst, frömmer als die Apostel und klüger als die ganze Welt sein.

Wollen nichts von Neuerungen, nichts von Verbesserungen wissen, lassen sich

weiss machen, mit der Annahme der Bundesverfassung kommen sie um die Religion,
es entstehe eine Zentralregierung, Ochsenbein werde König, Waller oder Keller
Papst, alles müsse reformiert werden, es gebe eine stehende Armee von 50 000 Mann.
Ich hörte sogar...: Stimmet ja nicht zur Annahme und glaubet sicher, dass die
Verwerfenden die Mehrheit behaupten werden; dann kommt der Österreicher, setzt
die Klöster wieder ein, bringt die Jesuiten wieder, und mit ihnen die guten alten
Zeiten.» Ähnlich auch der Freiämter-Korrespondent der «Neuen Eidgenössischen

Zeitung»: «Mit höchst mangelhafter Schulbildung, angeborenem, genährtem
Misstrauen gegen alles, was er nicht vollkommen begreift, ist er höchst zugänglich für
geistliche und weltliche Hetzer, welche nie wollen, was die Mehrheit will» (Nr.242,
31. August).

f. Basel-Land:

Resultate im Amtsblatt für den Kanton Basel-Landschaft Nr. 17 (24. August). -
Die Stimmbeteiligung war in einzelnen Gemeinden sehr schwach und betrug im
Mittel 50%. In Muttenz und Ettingen (wo es am 6. August zu einer Schlägerei
gekommen war) wurde erst am 13.August gestimmt (Wirz, a.a.O., S.224, «Neue
Basellandschaftliche Zeitung» Nrn.64, çj.August, 67, 19.August, und «Basellandschaftliches

Volksblatt» Nr.33, 17.August) - 31 Gemeinden nahmen die
Bundesverfassung ohne Gegenstimme an. Die Motive der 4 verwerfenden Gemeinden lassen
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sich nicht genau bestimmen. Ettingen im Birseck dürfte aus konfessionellen Gründen
verworfen haben («Basellandschaftliches Volksblatt» Nr.33, 17. August); in Bretz-
wil, einem Zentrum der Wiedervereinigungsfreunde (Geschichte der Landschaft

Basel..., S.492), könnte die Anerkennung der Kantonstrennung in der Bundesverfassung

den Ausschlag gegeben haben ; der Bezirk Sissach war oft Sammelpunkt der

Opposition gegen die Regierung in Liestal, so bei der Kantonstrennung 1832/33, im
Gelterkindenputsch von 1840 und später während der Revisionsbewegung Rolles

in den sechzigerJahren. 1848 verwarfen aber nur 2 Gemeinden die Bundesverfassung,
Bückten und Tecknau.

g. Neuenburg:

Die Angaben zu der folgenden Zusammenstellung sind dem «Républicain neu-
châtelois» entnommen. Abstimmung über die Kantonsverfassung s. Nr. 21 (supplément).

Vgl.

die Gemeinden : Kantonsverfassung Bundesverfassung
Ja Nein Ja Nein

Auvernier 65 25 74 1

Corcelles 124 80 121 15

Boudry 154 31 160 8

Couvet 131 126 130 1

Les Bayards 56 69 53 1

La Sagne 12 327 11 25
Les Brenets 139 52 135 1

Le Locle 580 576 537 4

St-Martin 53 87 55 0

Savagnier 69 46 69 12

sowie die Gemeinden mit einem grossen Anteil Nicht-Neuenburger (Roulet, a.a.O.,
Karte 4) :

Colombier 60 30 110 2

Cortaillod 123 15 156 0

Môtiers 157 29 205 8

La Chaux-de-Fonds 1053 540 1271 2

Ganzer Kanton 5813 4395 5481 304
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h. Basel-Stadt :

Kantons-Blatt Basel-Stadt Nr. 8 (19. August).

Resultate : 1) 2) 3) 4) 5) 6) 7)

Stadt Basel 2260 1321 1146 175 58,4% 50,7% 86,7%
Landgemeinden 429 229 218 11 53,4% 50,8% 95,2%
Kanton Basel-Stadt 2689 1550 1364 186 57,7% 50,7% 88 %

1) Stimmberechtigte, 2) Stimmende, 3) Ja-Stimmen, 4) Nein-Stimmen, 5)

Stimmbeteiligung, 6) % Ja der Stimmberechtigten, 7) % Ja der Stimmenden.
Die Zahlen bei Burckhardt, Basel und die Bundesverfassung, S. 100, sind ungenau.

Graubünden:

Pappa, a.a.O., S.109-111. Die verwerfenden Gerichtsgemeinden waren zwar
alle mehrheitlich katholisch, doch gab es auch ablehnende protestantische Nachbarschaften

(Felsberg, Lavin, Peist) ; im katholischen Oberland nahmen die wichtigsten
Gerichte (Disentis, Lugnez u.a.) an («Bündner Zeitung» Nr.71, 2.September). Im
Misox dürfte neben der Verärgerung über die Landweinsteuer (wie der «Rhätier»
in Nr. 8, 25. August, behauptete) auch der Einfluss des Tessins zur Verwerfung
beigetragen haben. - Nach der Abstimmung wiederholte die «Churer Zeitung» den

altbündnerischen, konservativen Standpunkt : « Bisher erkannte man in den rhätischen

Bergen kein Gesetz, das nicht dem Volke zur freien Annahme oder Verwerfung
vorgelegt war. Das Volk stimmte ab über die wichtigsten Fragen jeder Art. Statt
dessen wird ihm von nun an nichts mehr bleiben als vier direkte und zwei indirekte
Wahlen in eine Bundesversammlung, die ohne Instruktion und ohne Ratifikation
über die höchsten Interessen der Nation zu beraten und zu beschliessen hat» (Nr. 70,

30. August). «Der liberale Alpenbote» hingegen freute sich: «Auch in Bünden hat
also der eidgenössische Sinn den Sieg davon getragen über die kantonalen Interessen,
und es tritt unser Kanton freudig und stolz in die Reihe derjenigen Stände, denen das

Gesamtvaterland eine schönere Zukunft zu verdanken haben wird» (Nr. 68, 23.
August).

k. Wallis:

Das genaue Resultat findet sich nur in E. A. 1848 II, S.65. Die von den verschiedenen

Zeitungen publizierten «offiziellen» Resultate sind alle unvollständig (es fehlen

Ergebnisse aus Gemeinden des Ober- und Mittelwalhs).

Kantonsteil : Verhältnis Stimm¬
Annehmende : Verwerfende beteiligung

Oberwallis ca. 1:10 46%
Mittelwallis ca. 1: 2 23%
Unterwallis ca. 7: 1 28%
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III. Chronologische Übersicht über die Ereignisse derJahre 1847/1848

1847

2. Mai

5-Juli

20.Juli

16. August

3. September

4.-3 o.November
November

7. und Ii.Dezember

1848
18.Januar

15. Februar

10.Januar bis 6. März

17. Februar bis 8. April

22.-24. Februar

I.März
13.-15.Marz
18. März

knapper liberaler Wahlsieg im Kanton St. Gallen. Damit ist
die 12. Standesstimme für Bundesrevision, Auflösung des

Sonderbunds und Ausweisung der Jesuiten gewonnen.
Eröffnung der Tagsatzung durch den bernischen Regierungspräsidenten

Ulrich Ochsenbein.
Die Tagsatzung beschliesst die Auflösung des Sonderbunds

mit 122/2 Stimmen (Zürich, Bern, Glarus, Solothurn,
Schaffhausen, St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau, Tessin,
Waadt, Genf sowie Basel-Land und Appenzell A.-Rh.).
Die Tagsatzung beschliesst mit 13 Stimmen (Zürich, Bern,
Glarus, Solothurn, Basel, Schaffhausen, St. Gallen,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Tessin, Waadt, Genf) die
Revision des Bundesvertrags. Bildung einer Kommission aus

den Vertretern der 13 Stände.

Die Tagsatzung beschliesst die Ausweisung des Jesuitenordens.

Auflösung des Sonderbunds durch Waffengewalt.
Einmischungsversuche des Auslands, durch England
verzögert, so dass die Noten von Osterreich, Preussen und
Frankreich erst nach Beendigung des Kriegs bei der

Tagsatzung eintreffen.
Die Tagsatzung weist die Vermittlung des Auslands als

verspätet zurück.

2.Note von Osterreich, Preussen und Frankreich: Revision
des Bundesvertrags nur bei Einstimmigkeit; Achtung der
Souveränität der 22 Kantone.
Antwortnote der Tagsatzung : Die ausländische Einmischung
in die schweizerischen Verfassungsfragen wird zurückgewiesen.

Ergänzung der Revisionskommission durch die Vertreter
von Luzern, Freiburg, Wallis (io.Januar); Schwyz (20.Ja-

nuar); Zug (28.Januar); Uri (3i.Januar); Obwalden (15.Fe¬

bruar); Appenzell A.-Rh. (3.März); Nidwaiden (ö.März).
Beratungen der Revisionskommission, denen nur Appenzell

I.-Rh. und Neuenburg fernbleiben.
Februarrevolution in Paris; Sturz von Guizot und Louis

Philippe.
Revolution der Republikaner in Neuenburg.
Aufstand in Wien; Sturz Metternichs.
Aufstand und Strassenkämpfe in Berlin.
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April

27. April bis 2Juni
15.Mai bis 27Juni

6 Juli bis 30. August
5. August
bis 3.September

12. September

22. September
6. November

iö.November

28. November

Abschluss der Beratungen der Revisionskommission. Ihr
Entwurfeiner neuen Bundesverfassung wird, von einem Bericht
der beiden Redaktoren Kern und Druey begleitet, den
Kantonen zur Instruktionserteilung überwiesen.

Beratungen in den kantonalen Grossen Räten.

Beratungen der Tagsatzung über den Entwurf. 13^2 Stände

(Zürich, Luzern, Glarus, Zug, Freiburg, Solothurn,
Schaffhausen, St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau, Wallis,
Genf sowie Basel-Land) nehmen den Entwurf unter
Vorbehalt der Volksabstimmung an.

2. Beratung in den kantonalen Grossen Räten.

Volksabstimmungen in den Kantonen:
5. August: Genf.
6. August: Zürich, Bern, Solothurn, Basel-Land.

13.August: Glarus.

17. August: Basel-Stadt.

20. August : Luzern, Zug, Schaffhausen, St. Gallen,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Wallis.

27.August: Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwaiden,
Appenzell A.-Rh., Appenzell I.-Rh.,
Neuenburg.

3.September: Tessin, Waadt.
Annahme in den Kantonen Zürich, Bern, Luzern, Glarus,

Freiburg (ohne Volksabstimmung!), Solothurn, Basel-Stadt
und Basel-Land, Schaffhausen, Appenzell A.-Rh., St. Gallen,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Waadt, Neuenburg und
Genf l5'/2 Kantone.

Ablehnung in den Kantonen Uri, Schwyz, Obwalden, Nid-
walden, Zug, Appenzell I.-Rh., Tessin und Wallis
6:/2 Kantone.
Die Tagsatzung erklärt mit i62/2 Stimmen (annehmende
Kantone ohne Basel-Land, dazu Tessin und Wallis) die neue
Bundesverfassung als angenommen.
Auflösung der letzten Tagsatzung.
Zusammentritt der neugewählten eidgenössischen Räte in
Bern.
Wahl des ersten Bundesrats: Dr.Jonas Furrer (Zürich),
Ulrich Ochsenbein (Bern), Joseph Munzinger (Solothurn),
Henri Druey (Waadt), Friedrich Frey-Herosé (Aargau),
Stefano Franscini (Tessin) und Wilhelm Naeff (St.Gallen).
Bern wird als Bundesstadt gewählt.
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